DIE DEKANIN DER HISTORISCH-KULTURWISSENSCHAFTLICHEN FAKULTÄT

DER UNIVERSITÄT WIEN
und

DAS INSTITUT FÜR KLASSISCHE ARCHÄOLOGIE
laden  ein  zum

G A S T V O R T R A G
Dr. Matthias Lang
(eScience-Center, Universität Tübingen)
Zum griechischen Gehöft - Arbeiten und Leben auf dem Land
Im Fokus der Archäologie der griechischen Antike stehen seit jeher die urbanen Areale der Poleis mit ihren Heiligtümern, Plätzen, Theatern und Stadtmauern. Sie prägen unser Bild von der Siedlungsweise der Griechen so maßgeblich, dass vielfach die Meinung vertreten wurde, die Griechen kannten keine andere Form der Siedlung als die der Stadt. Untersuchungen im Hinterland der Poleis zeichnen jedoch oftmals ein gänzlich anderes Bild. Ab dem fünften vorchristlichen Jahrhundert entsteht außerhalb der Stadtmauern eine durchorganisierte Kulturlandschaft, die den Siedlern ein Auskommen und eine Heimat bietet. 
Neben der ökonomischen Bedeutung der extraurbanen Siedlungen soll ein Hauptaugenmerk des Vortrags auf der Lebenswelt der Landbewohner liegen. 
am Dienstag, 27. Mai 2014, um 18 Uhr c.t.
im Seminarraum 12 des Instituts für Klassische Archäologie

1190 Wien, Franz Klein-Gasse 1, 1. Stock
Dekanin: 









Institutsvorstand:

Univ.-Prof. Dr. Claudia Theune-Vogt m.p. 



Univ.-Prof. Dr. Marion Meyer m.p.
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